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Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen.
des redaktionellen Theils die Zeite 40 Pfennig. Anzeigen5weite Ausgabe.

Geschäftsstelle in Halle a/S. Leipzigerstr. 87.
Telephon Nr. 153.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 26. Oktober

Der Kaiſer unternahm am Dienstag Vormittag um
11x Uhr mit der Kaiſerin gemeinſam einen Spazierritt und
nahm um 1 Uhr nilitäriſche Meldungen entgegen. Zur
Frühſtückstafel war Flügeladjutant Oberſtleutnant v. Pritzelwitz
geladen. Nachmittags arbeitete der Kaiſer allein.
Zur Abendtafel bei den Majeſtäten waren geladen: Staats-
ſekretär des Auswärtigen, Staatsminiſter Graf v. Bülow,
Chef des Civilkabinets Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Lucanus,
Staatsſekretär des Reichsmarineamts, Staatsminiſter Contre
admiral Tirpitz. Geſtern Vormittag hörte der Kaiſer den
Vortrag des Chefs des Civilkabinets und machte um 11 Uhr
mit der Kaiſerin einen Spazierritt.

Die Jagddispoſitionen des Kaiſers haben in letzter Stunde
eine Aenderung erfahren. Der Kaiſer wird ſich um die November-
Dezember-Wende herum nach Pleß in Oberſchleſien begeben, um
während einiger Tage auf Einladung des Fürſten von Pleß
an den großen Herbſtjagden Theil zu nehmen. Auch der für den
17. November dieſes Jahres feſtgeſetzte Jagdausflug des Kaiſersnach r auf Einladung des Dberſtfammerers Herzogs
v. Ujeſt iſt in den Dezember verlegt worden und wird ſich wahr
ſcheinlich an den Pleſſer Jagdbeſuch anſchließen. Heute reiſt der
Monarch bekanntlich nach Blankenburg a. H. und wird ſich am
Freitag als Jagdgaſt des Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten
von Braunſchweig, an der großen Hofjagd im Heimkurger Revier
betheiligen.

Zur außerpolitiſchen Lage. Jn Hamburg fand
am Dienstag eine buren freundliche Kundgebung ſtatt,
bei der ein Telegramm an Kaiſer Wilhelm mit der
Bitte gerichtet wurde, nicht nach England zu reiſen. Man
a der „B. B.Ztg.“ zu der ſoeben bekannt werdenden

atſache:WWaaifer Wilhelm nicht nach England, ſondern

nach Rußland zur Jagd reiſen wird, ſteht feſt. Jn
Re gierungskreiſen ſieht man jedoch allen Aeuße-
rungen Deutſcher, welche den gegenwärtigen Krieg in Afrika

zum Gegenſtande haben, höchſt un ſympathiſch gegenüber
und würde es als bedauerlich betrachten, wenn Demonſtrationen wie
die in Hamburg ſich wiederholten.

Der Zar und die Zarin werden am heutigen
Donnerstag zum Beſuche des großherzoglichen Hofes in Karls
ruhe eintreffen.

Auf der Tagesordnung der heute ſtattfindenden Sitzung des
Bundesraths ſtehen die Vorlagen, betreffend Euntwerthung der Jn-
validenverſicherungsmarken, betreffend die Einführung des Poſtcheck
verkehrs und betreffs weiterer Abänderung des amtlichen Waaren-
verzeichniſſes zum Zolltarife, außerdem Eingaben 2e. Der Geſetz
entwurf betreffend die Patentanwälte iſt dem Bundesrath von den
Ausſchüſſen noch nicht zugegangen. Von den Spezialetats liegen
zunächſt nur die kleineren vor, die keine bemerkenswerthen Ab-
weichungen vom diesjährigen Etat aufweiſen.

Perſonalnachrichten. Die Herzogin von Albany,
Schwägerin des Königs von Württemberg, iſt mit ihrer Tochter
Prinzeſſin Alice und ihrem Sohne Prinz Eduard, dem künftigen
Thronfolger in Sachſen-Koburg-Gotha, zum Winteraufenthalt im
Reſidenzſchloß zu Stuttgart eingetroffen. Der Landeshaupt-
mann der Provinz Weſtfalen, Geh. Oberregierungsrath
Overweg, tritt zum 1. April 1900 in den Ruheſtand.
Der „Reichsanzeiger“ beſtätigt, daß dem Kontreadmiral v. Senden-
Bibran, Chef des Marinekabinets, das Großoffizierkreuz des
franzöſiſchen Ordens der Ehrenlegion verliehen iſt. Für die Pariſer
Weltausſtellung iſt zum Mitgliede der Jury für die Abtheilung der
muſikaliſchen Jnſtrumente Herr Kommerzienrath J. L. Duyſen in
Berlin ernannt worden.

e e Herr v. Richthofen in England. Offiziös wird ge
hrieben

Eine aus London verbreitete Meldung ſucht dem Umſtande, daß
der Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt, Freiherr v. Richthofen,
ſeinen diesjährigen Erholungsurlaub auf der Jnſel Wight verlebt,
politiſche Bedeutung beizulegen. Wir haben begründeten Anlaß,
dieſer Auffaſſung zu widerſprechen. Wie wenig die betreffende
Meldung auf Glaubwürdigkeit Anſpruch machen kann, ergiebt ſich
übrigens ſchon daraus, daß der Freiherr v. Richthofen als „Leiter
der Kolonial- Abtheilung des Auswärtigen Amtes“ bezeichnet und die
ganze kolonialpolitiſche Kombination auf dieſem Jrrthum aufgebaut

Eutſendung eines deutſchen Offiziers. Korvetten
kapitän Scheibel iſt ſeitens der Marineverwaltung zum
Kriegsſchauplatz nach Südafrika entſandt, um
Wer Ausſchiffung der engliſchen Truppen beobachten zu

Die im Reichspoſtamt am 23. ds. Mts. begonnene
Konferenz höherer Poſt und TelegraphenBeamter hat unter
dem Vorſitz des Staatsſekretärs v. Podbielsti am Montag und
Dienstag getagt und geſtern ihre Berathungen geſchloſſen. Es ſind
nur Fragen internen Charakters erörtert worden. Die am 27. d. Mts.
beginnende Konferenz über die Po ſtcheck-Ordnung, Ein-
richtung von Briefabholungsfächern, den Fernſprechverkehr zwiſchen
Ter hland und Frankreich wird von 24 Handelskammern beſchickt

Zur Beſeitigung der Hochwaſſergefahr im Spreegebieta die Staatsregierung 520 000 Mk. zur giſeltt 2 Vor
äufig handelt es ſich jedoch nur um die Beſeitigung der an

S enten Sandmaſſen im Spreebette zwiſchen dem oberen

n n x für die Regulirung9 en Bitnſe wie „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt auf
Die Vorſchriften über die Entwerthun der Beitrags-

marken für die Jnvaliditäts- und Alkerdverſicherung
müſſen im Hinblick auf die neuen Beſtimmungen des Invaliden

Donnerstag, 26. Oktober 1899. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. o.

verſicherungsgeſetzes in mehrfacher Hinſicht abgeändert werden.
Graf Poſadowsky hat daher dem Bundesrath einen Ent-
wurf neuer Vorſchriften unterbreitet.

Im Weſentlichen wird hier beſtimmt: 1. Arbeitgeber und Ver
ſicherte, ſowie die die Beiträge einziehenden Stellen
ſind befugt, die in de Quittungskarten eingeklebten
Marken für Zeiträume von höchſtens zwei Wochen
handſchriftlich oder unter Verwendung eines Stempels zu entwerthen.
2. Marken für einen zwei Wochen überſteigenden Zeitraum müſſen
entwerthet werden. Die Entwerthung liegt Demjenigen ob, welcher
die Marken einzukleben hat. Sie ſoll in der Regel bei der Ein
klebung erfolgen, muß jedoch ſpäteſtens bei der Rückgabe der Quittungs
karten an den Inhaber oder, ſofern eine ſolche Rückgabe nicht zu er
folgen hat, ſpäteſtens vor der Einreichung der Karte zur Verlängerung
ihrer Giltigkeitsdauer oder zum Umtauſch vorgenommen werden.

Lepy von Halle. Jn Sachen des viel beſprochenen
Namenswechſels des zum Marine-Profeſſor ernannten Aſſeſſors
Levy, der jetzt von Halle genannt wird, war von einem Ver
wandten der Familie v. Halle Strafanzeige wegen widerrecht-
licher Führung des Adelstitels bei der Staatsanwaltſchaft ein
gereicht worden, die auch noch auf den Kaufmann Bernhard
von Halle, den Großdeſtillateur Philipp von Halle und
den Kaufmann Ernſt von Halle ausgedehnt
worden war. Der Strafantrag iſt jetzt vomErſten Staatsanwalt beim Landgericht I zu Berlin abſchlägig
beſchieden worden, und zwar mit folgender Begründung:

„Das königliche Heroldsamt hat die amtliche Auskunft ertheilt,
daß ſoweit vorliegend zu verfolgen die Familie der drei Erſt
genannten ſich ſtets „von Halle“ und nicht „van Halle“ genannt
hat, und daß dem Profeſſor Ernſt von Halle die Führung
des Familiennamens „von Halle“ behördlicherſeits geſtattet
worden iſt, ſo daß alle Vier befugt erſcheinen, ſich „von Halle“ zu
nennen. Das Heroldsamt hat dabei ausdrücklich hinzugefügt, daß die
dem Namen voranſtehende Präpoſition „von“ vorliegend keinesfalls
ein Adelsprädikat ſei, weshalb „unbefugte Führung des Adelsprädikats“
nicht angenommen werden könne.

Man wird dieſe Erklärung des Heroldsamts weder in
adligen noch in bürgerlichen Kreiſen verſtehen.

Die engliſchen Meldungen von der angeblichen Nieder-
metzelung einer dentſchen Expedition im Hinterlande von
Kamerun können nunmehr mit ziemlicher Beſtimmtheit als er
funden bezeichnet werden. Wie aus London telegraphirt
wird, iſt bei der dortigen English Trading Company ein Brief
ihres Vertreters in Rio del Rey vom 19. September einge
gangen, in welchem dieſer mittheilt, neuere, ihm zugegangene
Nachrichten bewieſen, daß die Eingeborenen in den Mit-
theilungen, betreffend die angebliche Abſchlachtung einer
deutſchen Expedition, alles übertrieben haben. Sowohl
Leutnant v. Queis als Herr Lohmeyer ſeien am
Leben; auch ſeien alle Faktoreien wieder geöffnet.

Aus Apia kommt folgende Meldung über die prekäre
Lage auf Samoa

Kürzlich kamen 30 Häuptlinge der Matafaa- Partei nach
Apiag, augenſcheinlich in der Abſicht, die von der proviſoriſchen
Regierung auferlegte Kopfſteuer einzuziehen. Zwei von ihnen
wurden von Verwandten Tamaſeſes thätlich ange
griffen unter dem Vorwande, daß ſie keim Paſſiren ſeiner
Häufer gegen den Anſtand verſtoßen hätten. Beide Theile trafen
Vorbereitungen, um die Feindſeligkeiten zu eröffnen, einigten
ſich aber Dank der Bemühungen der Beamten und der Freunde der
Betreffenden dahin, die Sache vor dem Gericht der
Eingeborenen entſcheiden zu laſſen. Hier baten die beiden
Parteien gegenſeitig um Entſchuldigung. Jm
Anſchluß an den Vorfall wurde eine Proklamation erlaſſen, daß die
Steuern nur im Regierungsgebäude bezahlt werden
ſollen. Der Vorſchlag, ein fremder Offizier ſolle aus den Orts-
anſäſſigen freiwillige Polizeitruppen ausbilden, ſtieß auf Wider
ſpruch der Einwohner und wurde fallen gelaſſen. Jetzt herrſcht
wieder Ruhe.

Parlamentariſches.
Die Tagesordnung für die nächſte Plenarſitzung des

Reichstages, die 100., die Dienstag, den 14. November, Nach
2 Uhr, ſtattfindet, iſt jetzt vom Präſidenten Grafen

Balleſtrem feſtgeſtellt worden. Sie enthält Petitionsberichte,
Berichte der Wahlprüfungskommiſſion, und zwar über die
Wahlen der Abgg. v. Kardorff und Smalakys, das Poſt
geſetz und den Entwurf einer Fernſprechgebührenordnung. Für
dieſe beiden Geſetze iſt Abg. Dr. Paaſche Berichterſtatter der
Kommiſſion. Da dieſer aber bis zum Beginne der Plenar-
verhandlungen von ſeiner Reiſe zum Studium der Verhältniſſe
der r e in Nordamerika und auf den weſtindiſchen
Jnſeln noch nicht zurückgekehrt ſein wird, ſo muß ein anderes
Mitglied der Kommiſſion an ſeine Stelle treten.

In Berlin ſtarb nach kurzem Krankenlager der frühere Rechts
anwalt Dr. Karl Gotthold Krauſe, ehemaliges Mitglied des
Reichstages und der ſächſiſchen zweiten Kammer. Von
1869--1881 gehörte er der ſächſiſchen zweiten Kammer an und
1874—-76 vertrat er den Wahlkreis Plauen im Reichstage. Er
hatte ſich der nationalliberalen Partei bei ihrer Begründung ange
ſchloſſen, trat 1880 der liberalen Vereinigung und mit ihr 1884 der
freiſinnigen Partei bei. Als Kandidat der letzteren wurde er 1890
vom Wahlkreiſe Sangerhauſen- Eckartsberga zum Mit-
ere d letchsiages gewählt, 1893 ſchied er aus dem parlamentariſchen

eben aus.

Ausland.
Frankreich.

Vorgehen des Kriegsminiſters. Parlament.
Der Kriegsminiſter hat die Generale Hervet und r die

Mitglieder des oberſten Kriegsraths waren, ihres Amtes enthoben

Beiden iſt das Großkreuz der Ehrenlegion verliehen worden. Beide
Offiziere ſollen ihrer Geſundheit wegen nicht mehr in der Lage ſein,
die wichtigen Obliegenheiten im Kriegsrathe erfüllen zu können.

Das Parlament iſt für den 14. November einberufen.

Afrika.
Die Engländer und der Khalifa.

In offiziellen Kreiſen hat man die Nachricht erhalten, daß der
Khalifa ſich von der Stellung, die er bis vor Kurzem bei Jebel
Gebir eingenommen hatte, zurückgezo gen hat. Es iſt beſchloſſen
worden, keine Expedition zu ſeiner Verfolgung auszuſenden.
Kitchener hat den Truppen Befehl ertheilt, nach Omdurman
zurückzukehren, vor der Rückkehr jedoch einen Recognos-
cirungszug nach Jebel Gebir zu unternehmen.

Der Krieg in Südafrika.
Es läßt ſich nach den geſtrigen amtlichen Meldungen des

engliſchen Kriegsraths nicht länger bezweifeln, daß die von
General Yule befehligte Streitmacht auch ihre „beſſere Ver-
theidigungsſtellung“, in die ſie ſich nach der Räumung von
Dundee und dem Vormarſch der Buren auf Glencoe zurück-
gezogen hatte, aufgegeben und ſich eiligſt weiter ſüdlich auf Lady-
ſmith konzentrirt hat. Ob dieſem Zurückweichen ein ernſthafter
Kampf mit den Truppen des Feindes vorangegangen iſt oder
nicht, läßt ſich aus den bisherigen Meldungen nicht erſehen.
Wenn das Ziel der Rückwärtsbewegung des Generals Yule,
die Vereinigung ſeiner 3500 Mann betragenden Streitmacht
mit den 8000 Mann des Generals White bei Ladyſmith, er
reicht worden iſt, dann wäre die Lage der Engländer immerhin
noch keine verzweifelte. Aber über dieſen wichtigſten Punkt
ſchweigt ſich der amtliche Bericht des Generals White, obwohl
er von Dienstag Abend 9 Uhr datirt iſt, vollſtändig aus, wie
er auch ſonſt alle bedenklichen Momente der gegenwärtigen
militäriſchen Lage mit Geſchicklichkeit zu umgehen weiß. Dieſer
aus Ladyſmith, 24. Oktober, Abends 9 Uhr datirte Bericht
des Generals White lautet wie folgt:

Eine geſtern hier eingegangene Meldung ergab, daß ſich die
Buren in deträchtlicher Zahl in ausnehmend ſtarker Stellung weſtlich
der Hauptſtraße von Ladyſmith nach Dundee feſtgeſetzt haben. Jch
erhielt ebenſo die Nachricht, daß unſere Truppen in Dundee, welche
früher vom General Symons, jetzt vom General Hule befehligt
werden, jetzt nach Ladyſmith auf dem Wege über Beith
und die Thäler des Waſchbank. und Sonntags
Fluſſes zurückgehen und heute am Sonntagsfluß
thal eintreffen ſollten. Ich zog mit einer ſtarken Kolonne aus, um
die Bewegungen Yules zu decken. Der Feind wurde etwa ſieben
Meilen von Ladyſmith entfernt in einer von Natur beſonders ſtarken
Stellung weſtlich der Straße entdeckt. Als der Feind die
Vorbereitungen ſah, eröffnete er das Feuer aus einem
Geſchütz mit großer Präziſion. Unſere Artillerie erwiderte
bald und brachte das Geſchütz zum Schweigen. Unſere Truppen
wurden ſodann beordert, einen Höhenzug parallel zu der Stellung
des Feindes, aber näher an der Straße, zu beſetzen. Jch beſchränkte
mich darauf, den Feind genügend zu engagiren und ſomit zu ver-
hindern, gegen Yules Truppen etwas zu unternehmen. Gegen
2 Uhr war das Feuern im Weſentlichen beendet.

Dieſes Engagement des Feindes zur Verhinderung eines
Angriffs auf General Yule ſtellt offenbar das „erfolgreiche“
Gefecht dar, von dem geſtern die Londoner Depeſchenbureaus
zu berichten wußten. Da jedoch General White ſelbſt von
einem Erfolge ſeines Engagements nichts zu ſagen weiß und mit
der Schilderung der Ereigniſſe bis 2 Uhr abbricht, obwohl das
Telegramm um 9 Uhr Abends aufgegeben iſt, wird man vorerſt noch
bezweifeln dürfen, ob ihm ſein Manöver, das die Buren un-
ſchwer durchſchaut haben werden, in der That geglückt iſt. Aus
demſelben Grunde bedarf die geſtrige Meldung der „Daily
Mail“ aus Kapſtadt, daß General Yule ſeine Vereinigung mit
General White etwas nördlich von Ladyſmith bewirkt habe,
noch ſehr der Beſtätigung. Einen näheren Kommentar
zu dem Bericht des Generals White liefert das folgende
Telegramm

London, 25. Okt. Der erſte Theil der oſſiziellen Depeſche
des Generals White beweiſt hier, daß Yules Lage verzweifelt war,
da er auf der Flucht nach Ladyſmith einen weiten Umweg wählen
mußte, welcher über ſteile Abhänge, bei den Stratford- und Zur-
fonteinbergen je über fünftauſend Fuß tief führt. Ob-
wohl die Meldung nicht beſagt daß die Ver
einigung mit General Yule bewirkt worden iſt, wird die Nach-
richt trotzdem hier als neuer britiſcher Sieg gefeiert. Beſonnene
Sachverſtändige geben jedoch zu daß das bisherige Siegesgeflunker
angeſichts der bedrängten Lage Yules und Whites abſurd iſt und
daß die höchſte Beſorgniß für deren Schickſal angebracht iſt das
wahrſcheinlich heute oder morgen entſchieden wird. Falls die
Buren deren Vereinigung erlaubten, würden ſie die beſten Chancen
aus den Händen gleiten laſſen. Man ſchätzt die Buren in
Natal auf ſechzehntauſend, die Engländer zuſammen auf zehntauſend
Mann. Die engliſche Hoffnung beruht auf der überlegeneren
Artillerie.

Jnzwiſchen ſcheint auch, wie weitere Meldungen erkennen
laſſen, auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze die Ent-
ſcheidung heranzukommen. Nach einer Meldung aus
Kapſtadt hat die Regierung der Südafrikaniſchen Republik
von Pretoria fünf ſchwere Geſchütze nach Mafeking geſchickt.
Weiter erhalten wir zur Sache folgende Telegramme:

London, 25. Okt. Kommandant Cronje avancirt auf
Kimberley und kommandirt Leute, Proviant und Munition in
bisher britiſchem Gebiet. Er ließ eine Beſatzung zur Belagerung von
Mafeking zurück. Die Freiſtaat-Truppen marſchiren weſtwärts,
um ſich Cronje beim Angriff auf Kimberley anzuſchließen. Depeſchen-
reiter berichten, die. Buren liegen drei Meilen von Kimberlcy und
warten mit dem Angriffe, bis Cronje kommt.



S

„„„Baris, 5. Okt. Von Leyds naheſtehender Seite wird ver
cbert, die Weſtgrenzen des Oranjeſtaates und Transvaals würden
gut vertheidigt ſein, um einen gliſches Umgehungsmanöver,
welches nach der Landung neuer engliſcher Truppen in Port Elizabeth
und Eaſt London vielleicht verſucht werde, zu verhindern. Die
Buren haben aus ihren Fehlern gelernt, und manche Dispoſitionen
wurden geändert.

London, 25. Okt. „Daily Telegraph“ meldet aus de Aar:
Die Transvaal- Regierung erließ eine Proklamation,
welche die Annexion des Diſtrikts nördlich vomVaalfluß einſchließlich Betſchuanaland durch
Transvaal erklärt. Der Freiſtaat annektirte Gri-
qualand und das Gebiet zwiſchen dem Vaal- und dem
Orangefluß einſchließlich Kimberley. Zuweifellos
ſollen hierdurch die Afrikander an der Kapkolonie zu dem Glauben ver
anlaßt werden, daß ſie ſich nunmehr der Transvaal Republik anſchließen
können, ohne ſich der Gefahr auszuſetzen, nach endgiltiger Beſiegung
der Buren wegen Hochverraths beſtraft zu werden. Der Komman
dant von Kimberley erließ eine Gegenproklamation,
in welcher er erklärt, die Proklamation der Buren habe keine Kraft;
der Rechtsſtand der britiſchen Unterthanen ſei unverändert wer
dabei betroffen werde, daß er den Feind irgendwie unterſtütze, werde
als Aufrührer beſtraft werden. Mehrere Verhaftungen wurden
rorgenommen.

Es würde ſelbſtverſtändlich den ganzen Transvaal-
krieg an Wichtigkeit weit überſteigen, wenn ſich die
Gerüchte beſtätigen, wonach eine ruſſiſch- franzöſiſche
Stellungnahme gegen England geplant ſei.
Daß man in England ſolche Befürchtungen hegt, beweiſen
die Flot tenrüſtungen, welche mit dem Burenkriege
zweifellos keinen Zuſammenhang haben können. Ein Telegramm
berichtet darüber

London, 25. Okt. Die Zeitungen melden, die. Admiralität
beabſichtige die Mobiliſation der Reſerveflotte in
jedem engliſchen Hafen parallel mit derMobiliſation der Landreſerven. Das Ziel dieſer
Rüſtungen ſei der Perſiſche Meerbuſen. Der Höchſt
kommandirende des oſtindiſchen Geſchwaders ſei mit dem Ge
ſchwader am Eingange des Perſiſchen Buſens. Das
Kanalgeſchwader, welches auf dem Wegenach Gibraltar iſt, wird etwaige Lücken im Mittelmeer
Geſchwader ausfüllen, während die Lücken im erſteren wieder durch
die Reſeroeſchiffe auszufüllen ſind. Die Vorbereitungen
werdenſchleunig und mit großer Verſchwiegen-
beit getroffen. Unkontrolirbare Gerüchte
verlegen jetzt auch das Ziel des Höchſtkommandirenden Buller und eines Theils
deerabgegangenen Truppen nachdem Perſiſchen
Meerbuſen. Die Demonſtration richte ſich
gegen Rußland.

Aus den heute früh eingetroffenen Telegramme theilen
wir folgende von Wichtigkeit mit:

London, 25. Okt. Hier verlautet, General White erhielt
die Weiſung, in der Defenſive zu bleiben, bis er durch
mehrere Regimenter, die in Durban und Kapſtadt gegen Ende der
nä ſten Woche eintreffen, verſtärkt worden. (Das klingt wenig zu
verſichtlich, entſpricht aber durchaus der ſchlimmen Lage, in der ſich
der von den Buren eingeſchloſſene General befinden muß. D. Red.)

London, 25. Okt. Eine dem Kriegsamt aus Rietfontein
vom 24. d. Mis., 10 Uhr Vormittags zugegangene Depeſche beſagt:
Jn einem Gefecht zwiſchen General White und den Buren
bei Ladyſmith am heutigen Tage betrugen die Verluſte der
Engländer 12 Todte und 89 Verwundete. Die meiſten gehören dem
Glouceſter- Regiment an.

London, 25. Oktober. Der Oberſt Baden-Powell ſoll
aus Mafeking an den Kriegsminiſter ein Telegramm gerichtet
haben, in dem er behauptet, daß er bei einem Gefecht mit den
Buren dieſe zurückgeſchlagen habe. Die Buren hätten
50 Todte und eine große Menge Verwundeter verloren. Die Eng
länder hatten nur 2 Todte und 15 Verwundete gehabt. (Wenn's
nur wahr iſt! D. Red.)

„London, 25. Okt. Das Unterhaus ſetzte heute die Be
rathung über die Appropiationsbill fort. Davitt be-
zeichnet den Krieg als das größte Verbrechen des
Jahrhunderts. Selbſt wenn Irland Homerule und die iriſche
Republik angeboten wären, würde er dennoch nicht für den
Krieg geſtimmt haben. Als Proteſt verzichte er auf ſeinen
Sitz im Hauſe, da er überzeugt ſei, daß keine Sache des Rechts
und der Gerechtigkeit die Unterſtützung der Häuſer des Parlaments
finde, wenn ſie nicht die Gewalt hinter ſich habe. Der Radicale
Poulton ſpricht ſich für die Politik der Regierung aus.

London, 25. Okt. Für die auf der Werft von Ports-
mout h beſchäftigten Arbeiter ſind Ueberſtunden angeordnet
worden, um den Kreuzer „St. George“ ſowie andere Kreuzer ſee
fertig zu machen.

Capſtadt, 25. Okt. Eine in Pretoria erlaſſene Pro
klamation zum Schutze des Eigenthums der Briten
wir hier für bezeichnend gehalten.

Oranjeſtation (Kapkolonie), 25. Oktober. Klipdam
im Vezirke Barkly Weſt iſt von den Buren genommen
worden der britiſche Reſident, ſein Adjunkt und ein Burenbeamter

wurden gefangen genommen. Man vermuthet, daß die Buren
gegen Douglas ſüdweſtlich von Kimberley vorrücken. Die Bewohner
von Douglas haben Hülfe nachgeſucht.

Durban, 25. Okt. Eine zuverläſſige authentiſche Nachricht
iſt in der vergangenen Nacht aus Melmoth im Zululande
eingetroſfen, wonach ein ſtarkes Burenkommando auf
WMelwoth marſchirt. Alle Einwohner hätten ſich ſofort nach Fort
Maxwell begeben. Der Angriff werde mit Tagesanbruch
erwartet.

London, 25. Oktober. Eine Depeſche des Gouverneurs
Miluer an den Kolonialminiſter Chamberlain beſagt, die Bemühungen,
die Baſutos ruhig zu erhalten, ſeien erſchwert worden durch das
prahleriſche Verhalten der Buren an der Grenze, die vor und nach
Beginn der Feindſeligkeiten offen gedroht hätten, Maſeru
und andere Stationen anzugreifen. Sie hätten auch verſucht,
den Gehorſam der Baſutos gegen England zu erſchüttern und die
Bemühungen zu vereiteln, ſie in Ruhe zu halten. Die Buren ſeien
daher verantwortlich dafür, daß ſich die Sorge vor Einfällen der
Eingeborenen geltend mache. (Wie thöricht! D. R.)

Amſterdam, 25. Okt. Königin Wilhelmina ſpendete
3000 Gulbden für die verwundeten Buren.

Telegrame.
Berlin, 26. Okt. Der Sozialdemokrat Müller aus Magde-

burg wurde, wie der „Vorwärts“ meldet, am Mittwoch Abend
aus der Strafanſtalt in Gommern entlaſſen.

Braunſchweig, 26. Oktober. Jm Spielerprozeß wurde
der Angeklagte Simon wegen Buchmachens zu neunmonat-
licher Gefängnißſtrafe verurtheilt, die übrigen 11 wurden frei-
geſprochen.

Prag, 26. Okt. 27 Bürger wurden wegen Falſchſpielens
W Bauernfängerei verhaftet. Die Opfer waren meiſt Land
eute.

Aus Nah und Fern.
Hofklatſch. Das Londoner Blatt „Truth“, das ſich viel mit

Hofklatſch abgiebt, will erfahren haben, daß der engliſche Hof
die vertrauliche Mittheilung aus Berlin erhielt, daß die Königin

Wilhelmine der Niederlande thatſächlich mit dem Prinzen
Wilhelm von Wied verlobt ſei; die Verlobung ſolle geheim

und vorläufig nicht offiziell angekündigt werden, weil die
Königin beſchloſſen hade, ihre Hochzeit bis zu ihrem 21. Geburtstage
im Auguſt 1901 hinauszuſchieben.

Preußiſche Klaſſeulotterie. Jn der geſtrigen Vormittags
ziehung fiel ein Gewinn von 209000 Mk. auf Nr. 208 (48 und ein
Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 49 501. Jn der Nachmittags-
ziehung fielen Ein Gewinn von 50000 Mk. auf Nr. 131517, ein
Gewinn von 10000 Mk auf Nr. 170 719 und zwei Gewinne von
5009 Mk. auf Nr. 154 115 und Nr. 160 030.

Neue blutige Exzeſſe in Oeſterreich. Jn Wſetin in
Mähren, unweit Holleſchau, kam es Dienstag Abend zu
Exzeſſen gegen die Juden, wobei die Gendarmen
ſchoſſen. Zwei Exzedenten wurden getödtet, ſieb-
zehn verwundet.

Verunglückte Komödiantentruppe. In der Nähe der
Station Wallerberg (Rheinprovinz) wurde ein Wohnwagen einer
Komödiantentruppe im Augenbiicke vom Vorgebirgs-
bahnzug erfaßt, als der Wagen über das Gleis fahren wollte.
Der Wagen wurde vollſtändig zertrümmert und die darin
befindlichen Jnſaſſen wurden mehr oder minder ſchwer verletzt.

Selbſt gerichtet. Der wegen eines großen Defizits aus Zürich
flüchtige Börſenagent Blarer hat in einem Hotel in Paris Selbſtmord
begangen.

Von der See. Man meldet aus Harbosre (Weſtküſte von
Jütland), 25. Oktober Heute früh ſtrandete hier das aus Groningen
mit Kartoffelladung nach Laurvig beſtimmte holländiſche Schiff
„Morgenſtern“. Die Beſatzung, welche nach den Schiffspapieren aus
4 Mann beſtand, wird vermißt.

Kaſeruenbrand. Jn Gneſen wurde in der vergangenen
Nacht die Kaſerne des dritten Bataillons des dort garniſonirenden
pommerſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 49 durch ein Feuer voll
ſtändig zerſtört.

[Nachdruck verboten.

IX. Provinzial-Synode der Provinz Sachſen
IV.

n. Merſeburg, 25. Oktober.
In der heutigen, um 107, Uhr Vormittags eröffneten 3. Sitzung

der Provinzialſynode wurde nach dem Geſang „Die wir uns allhier
zuſammenfinden“ und dem Eingangsgebet des Syn. Oberkonſiſtorial
rath Schott Barby über Jacobus 1, 11--20, das von Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin auf die ihr am Sonntag aus Anlaß ihres Ge-
burtstages übermittelten Glück- und Segenswünſche an den Präſes
der Synode Graf Wartensleben eingegangene Antwort
Telegramm zur Verleſung gebracht dasſelbe hat folgenden Wortlaut

Ich danke Jhren und der Synode für ihr treues Gedenken
und wünſche Jhren Verhandlungen Gottes Segen.

Auguſte Viktoria.
Nach Mittheilung der weiteren Eingänge wurde in die Tages

ordnung eingetreten. Dabei wurde zuerſt eine Petition der
Küſter zu Wittenberg, Halle, Quedlinburg und
Merſeburg um Beſchleunigung der Regelung der
Gehalts- und Penſions- Verhältniſſe der Küſter
u. ſ. w. dem Königlichen Konſiſtorinm, dem die Sache jetzt nach dem
von der letzten General-Synode gefaßten Beſchluß zur Bearbeitung
vorliegt, als Material überwieſen. Eine Petition des Pfarrers
Voigt-Könnigde um feſte Sätze für die Re
muneration des vicarius perpetuns und Erhöhung
der Entſchädigung für gehaltene Predigten
und der Reiſekoſten in Vakanzfällen wurde dem
Konſiſtorium zur Erwägung überwieſen, die, wie Herr Konſiſtorial-
präſident Kuttig verſicherte, in wohlwollender Weiſe dieſer An
gelegenheit gewidinet werden wird.

Die Pfarrbeſoldungs- Kommiſſion beantragte
1. den Evangeliſchen Oberkirchenrath zu erſuchen ſo lange die

Verwendung der Ueberſchußabgaben der Kirchenkaſſen nicht anderweit
geſetzlich geregelt iſt durch ein Nothgeſetz dieſe Ueberſchüſſe fernerhin
den Hilfsgeiſtlichenfonds zuzuführen und dadurch die Mittel
dieſer Fonds zu ſtärken um theils die Zahl der Hilfsgeiſtlichen zu
vermehren, theils die Gehälter derſelben zu erhöhen

2. unbeſchadet der Vermehrung der Provinzial-Vikare die erneute
Bitte an den Evangeliſchen Oberkirchenrath zu richten, um kirchenge-
ſetzliche Regelung der Stellvertreiung der Geiſtlichen herbeizuführen
und zwar einmal in Bezug auf die Verpflichtung der Geiſtlichen und
Kandidaten und ſodann in Bezug auf die durch die Vertretung er-
wachſenden Koſten.

Zu dem Abſatz 1 führte der Berichterſtatter Syn. Sup. Hermes
Halberſtadt aus, daß bisher dem Hilfsgeiſtlichen-Fonds Proz.
der Staatseinkommenſteuer, außerdem ein Theil der Ueberſchüſſe der
Kirchen!aſſen zugeführt ſei, damit dieſer Fonds ausreichende Mittel
habe, um in der Diaspora und den großen Jnduſtrie-Centren geiſt-
liche Hilfskräfte zu erhalten. Jährlich ſeien ſo dem Fonds in
der letzten Zeit durchſchnittlich etwa 50000 Mk. zugeführt,
aus unſerer Provinz zwiſchen 23 000 und 26 000 Mk. Für das
Jahr 1899 1900 ſei keine Beſtimmung über die Abſührung von
Ueberſchußantheilen der Kirchenkaſſen an den Fonds getroffen,
während doch das Bedürfniß nach geiſtlichen Hilfskräften fortbeſtehe,
ja in geſteigertem Maße hervortrete. Nachdem noch Herr Konſiſtorialrath
von Bamberg auf eine geſtelite Anfrage mitgetheilt hatte,
daß aus dem fraglichen Fonds für unſere Provinz Veihilfen für die
Gehälter von 10 12 Hilfsgeiſtlichen in Höhe von 800--1000 Mk.,
in einem Falle auch ein Kapital von 5000 Mk. zu einem Pfarrhaus-
bau gewährt ſei, wurde der erſte Theil des Antrages und ſodann
auch der vom Syn. Sup. Meyer-Oberfarrnſtedt zur Annahme
empfohlene zweite Theil gutgeheißen.

Es begründete dann Syn. Pfarrer Lehmann-Veckenſtedt
ſeinen Antrag betreffend Sympathiebezeugung für die
Evangeliſchen in Oeſterreich. Er führte aus, daß es keiner
breiten Darlegungen über die Lage der Evangeliſchen in Oeſterreich und
die jetzt durch ſie gehende Vewegung mehr bedürfe, wohl jedes Mit
glied der Gemeinde werde mit hohem Jntereſſe jene Bewegung
verfolgen. Aber nach dem Vorgange einer ſehr großen Zahl
der hervorragendſten Männer der evangeliſchen Kirche Deutſchlands
aus den verſchiedenſten Kreiſen und Zonen, vieler ſynodaler Körper-
ſchaften Gemeindekirchenräthe und evangeliſch geſinnter Vereine
könne die Provinzialſynode auch nicht ſchweigen zu dieſer Frage,
ohne Verwunderung, Mißdeutung und Mißfallen zu erregen durch
eine Kundgebung müſſe ſie ihre Zuſtimmung zu jener Be
wegung der Evangeliſchen Oeſterreichs bezeugen, wie
ſie in Einmüthigkeit ſchon oft den Brüdern in der
Nähe und Ferne in Noth, Gefahr und Verfolgung herzliche
Theilnahme gezeigt habe eine ſolche Kundgebung werde hinausklingen
und Widerhall finden in den Gemeinden, den Synoden, den
Gemeinde-Kirchenräthen und bei den einzelnen Gemeindemitgliedern.
Möchte doch die Synode recht einſtimmig dem Antrag beitreten
eingedenk des Wortes: Habet die Brüder lieb, vor Allem des
Glaubens Genoſſen! Mit allen gegen eine Stimme hieß
die Synode die vom Syn. Lehmann eingebrachte Reſolution
gut, in welcher

ſie den Evangeliſchen und allen nach der reinen Verkündigung des
Evangeliums verlangenden Chriſten Oeſterreichs warme Theil-
nahme ausſpricht: fie lebt der Hoffnung, daß Gott ihr Ringen
z einem für ſein Evangelium ſiegreichen Ende führen werde

e fordert alle Evangeliſchen unſerer Provinz auf, der Brüder
treulich im Gebet zu gedenken und zur Befriedigung ihrer kirch
lichen Bedürfniſſe reichliche Gaben zu ſpenden.
Unter Hinweis auf einen Fall eines Konfliktes zwiſchen dem Provinzial

Konſervator und den Gemeinde Behörden betreffs der Erhaltung
alter Gemälde in der St. Gertrauden-Kapelle in Salzwedel berichtete
Syn. Sup. Scholtz Salzwedel über die Verhandlungen der Verwaltungs- Kommiſſion betreffend die Anträge der Kreis ſynode Salz

wedel betreffend Denkmals pflege beim Neu und Um

bau von Kirchen. Nach dieſem und einem weiteren Referar ves
Syn. Baurath Bindewald Stendal beſchloß die Synode

1. Bei aller Anerkennung der auf die Denkmalspflege gerichteten
Beſtrebungen namentlich der Nothwendigkeit einer erſchöpfenden
Inventariſirung der vorhandenen Alterthümer und der Begutachtung
ſowie Ueberwachung der Reſtaurirung betont die Provimzial-Synode
vom Standpunkte der kirchlichen Jntereſſen, daß im Falle eines
Konfliktes zwiſchen den kirchlichen Jntereſſen und denen der Denkmals
pflege, namentlich wenn das evangeliſche Bewußtſein und
das äſthetiſche Empfinden verletzt werden, die Rück-
ſicht auf das Glaubens- und Gemeinde Leben vorgehen
muß und daß auch den Bauverpflichteten für die Denkmalspflege
gegen ihren Willen nicht Aufwendungen zugemuthet werden können,
deren Höhe zu dem kirchlichen Zweck in keinem Verhältniß ſtehen.
Die Synode bittet das Königl. Konſiſtorium, dieſen kirchlichen
Standpunkt den mit der Denkmalspflege betrauten Organen gegen
über kräftig zu vertreten und auf geordnetem Wege dieſe Reſolution
zur Kenntniß des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts und
Medizinal- Angelegenheiten zu bringen.

2. In Erwägung des Umſtandes, daß die Bauherren häufig
nicht in der Lage ſind, bei Ausführung von Reparatur und
Umbauten an kirchlichen Gebäuden kunſtgeſchichtlichen Werthes den
verechtigten Beſtrebungen der Denkmalspflege wegen Mangels an
Geldmitteln entſprechen zu können, an das königliche Konſiſtorium
die Bitte zu richten, daß es bei der königlichen Staatsregierung die
Einſtellung von Mitteln zur Erhöhung des Fonds behufs Ge-
währung von Beihülfen an unterſtützungsbedürftige Bauherren in
den StaatshaushaltsEtat erwirkt.

Weiter wurde die Gründung eines neuen
Parochial- Verbandes in Halle a. S. und die für dieſen
zwiſchen dem Konſiſtorium und den betreffenden 7 Gemeinden
vereinbarten Beſtimmungen gutgeheißen über einige Widerſprüche,
die theils von der Paulus-, theils von der Marien und Ulrichs-
Gemeinde gegen einzelne Punkte der Satzungen erhoben waren,
wurde zur Tagesordnung übergegangen Berichterſtatter Syn. Prof.
D. Beyſchlag). Wir berichten über dieſen Punkt ausführlich in
der nächſten Nummer der „Hall. Ztg.“.

Der Fall Kötzſchke hatte die KreisSynode Sangerhauſen ver
anlaßt, die Provinzial Synode zu bitten auf Erlaß eines Geſetzes
Linzuwirken, daß ein wegen Dienſtvergebensſuspeg die
Kirchenbeamter auch aus ſeinem Wohnorte für die Dauer des
DisziplinarVerfahrens entfernt werden könne. Nach eingebender
Berathung war die Verfaſſungs-Kommiſſton zu dem Beſchluß ge-
kommen, der Synode zu empfehlen, unter vollſter Anerkennung der
Schäden, welche dem Gemeindeleben durch einen wegen Dienſt-
vergehens ſuspendirten Kirchenbeamten zugefügt werden können,
wenn derſelbe während der Unterfuchung am Orte ſeiner
bisherigen Thätigkeit bleibt, dennoch über den Antrag
der KreisSynode Sangerhauſen zur Tagesordnung überzugehen,
weil die Vorkommniſſe, die eine ſolche Maßregel erforderlich machen
könnten, ſo ſehr zu den Seltenheiten gehören, daß es nicht nöthig
erſcheint, die Geſetzgebung hierfür in Anſpruch zu nehmen, die
in Ausſicht genemmene Maßregel auch nicht dem Geiſte unſerer Kirche
entſpricht. Debattelos wurde dieſer Antrag von der Synode gut-
geheißen.

Genehmigt wurden nach dem Antrage der Verfaſſungskommiſſion
die in den Kreisſynoden Erfurt-Weißtzenſce aufgeſtellten Pfarrwahl-
ſtatuten (Ref. Syn. Sup.
nißnahme wurden auf Antrag der Finanzkommiſſion die Ueberſicht
der Wittwen und Waiſenkaſſen der Provinz, ſowie der
Bericht und Etat für die Lutherſtift ung erledigt (Ref. Syn.
Sup. Dr. Rathmann-Schönebeck).

Ueber einen Antrag der Kreis Synode Lützen, betreffend
Vertheilung der kirchlichen Umlagen auf die Kreisſynoden, ging die
Synode zur Tagesordnung über (Ref. Syn. Fabrikbeſitzer Bene
mann Sennewitz).

Nach dem Antrage der Geſangbuchs- Kommiſſion (Ref. Syn.
Kammerherr von Leipziger Kropſtädt) ertheilte die Synode
Decharge über die drei Jahres-Rechnungen 1896/97 1898/99, die
ſtatt 30 000 Mk. im Anſchlag 44231,50 Mk. Ertrag aus dem
Geſangbuchsverkauf nachwieſen, genehmigte die eingetretenen Ueber
ſchreitungen und ertheilte die nachträgliche Genehmigung zu einem
Darlehen von 7000 Mk. an die Gemeinde Fermersleben.

Schluß der Sitzung 28, Uhr Nachmittags nächſte Sitzung
Donnerstag, 26. Oktober, 10x Uhr Vormittags.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r Wahrenbrück, 25. Okt. (Ein Kind von Zigeunern

geraubt.) Als am geſtrigen Nachmittage die Häuslerfrau K. im
ſogenannten Kiebitzvyfuhl, an der LiebenwerdaHerzberger Chauſſee,
mit dem Ausheben der Kartoffeln beſchäftigt war entfernte ſich ihr
dreijähriges Söhnchen und wurde von vorbeiziehenden Zigeunern
eine ziemliche Strecke mitgeführt. Erſt durch das Nachlaufen
der 8 jährigen Schweſter und des Schreien des kleinen Buben
im Wagen gerieth die Bande in Verlegenheit und der Geraubte
wurde wieder ins Freie geſetzt, ſodaß die Kinder nach Verlauf von
2 Stunden wieder zur Mutter zurückkehrten und derſelben unter
Thränen ihre Erlebniſſe mittheilten. Fremde Perſonen würden
übrigens den Kleinen ſeiner braunen Geſichtsfarbe wegen von den
Kindern der umherziehenden Bande nicht haben unterſcheiden können.

dt. Bilzingsleben (Kreis Eckartsberga), 25. Oktober.
(Diphtheritis.) n Bilzingsleben graſſirt ſeit ea. 14 Tagen
die heimtückiſche Diphtheritis unter den noch nicht ſchulpflichtigen
Kindern in der Geſtalt als ſogenannte Rachenbräune in ſo er
ſchreckender Weiſe daß bereits drei kräftige Kinder kurz hinter
einander dieſem Würge-Engel erlegen ſind und noch immer eine
bedeutende Anzahl (12 bis 15) mehr oder weniger ſchwer krank dar-
niederliegen.

a Seehanſen i. Altm., 25. Okt. (Durch einen gemeinen
Bubenſtreich) iſt der Fiſchereipächter Prüfer in dem benachbarten
Dorfe Loſenrade ſchwer geſchädigt. Jn ſeinem 18 Morgen großen,
ſehr fiſchreichen Bracke iſt eine Dynamitpatrone zur Exploſion gebracht
und ſind dadurch alle Fiſche in dem Gewäſſer getödtet worden. Zu
dem Schaden hat der Fiſchereipächter auch noch die Mühe, die todten
Fiſche, die auf dem Waſſer treiben oder am Ufer liegen, alle fort
zuſchaffen, weil ſie einen unerträglichen Geruch verbreiten und
auch das Waſſer verpeſten. Bis jetzt hat man von dem Thäter noch
keine Spur. Große Schaaren von Möven und Raben haben ſich an
der reichgedeckten Tafel eingefunden.Goslar a. H., 25. Okt. (Feuer.) Vorgeſtern Abend 4
brannte es im Brunſchen Manufakturwaarengeſchäft am Markte.
Den herbeigeeilten Feuerwehren gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd
zu beſchränken, doch iſt der Schaden, da ſämmtliche Waaren gewiß
durchnäßt ſein werden, groß.

Koburg, 25. Oktober. (Beigelegter Konflikt)
Der Herzog genehmigte den Ausgleich in der Fideikommißfrage;
es iſt nun noch die Zuſtimmung des Erbprinzen von Hohenlohe-
Langenbdurg als des Vormundes des Herzogs von Albany ein

zuholen. tLengenfeld (im Erzgebirge), 25. Okt. (Mor d.) Geſtern
Nachmittag um 4 Uhr wurde der Reiſende Fröhlich aus Leipzig in
„Reſtaurant zur Poſt“, als er ſich ein Glas Bier geben ließ, von
einem Arbeiter, anſcheinend einem Czechen, niedergeſtochen, er erhielt
11 Meſſerſtiche ſchwerverletzt mußte er ſofort ins Krankenhaus gebracht
werden. Nur mit Mühe konnte die Menge verhindert werden, den
Thäter, der verhaftet wurde, zu lynchen.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 27. Oktober Wolkig mit Sonnenſchein, Regen
fälle, kühl, ſtarke Winde.

Mackenrodt-Belgern). Durch Kennt-

S
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Wochenübexrſicht der t vom 23. Oktober 1899.
ktiva

1. Meiallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münze
zu 1392 berechnet

as Pfund feinA. 729 904 000 Von 25 826 000
2. Beſi. an Reichskaſſenſſheinen 20 053 000 Zun. 1204 0003. vo Noten rin 11 872 000 Abn. 1694 000
4. do. an Wechſeln „958 416 000 Abn. 57 727 000
5. do. an Lombardforderungen 66 794 000 Abn. 9149 000
6. do. an Effecten 11 333 000 Zun. 144 (000
7. Lo. an ſonſtigen Aktiven iſt 80 920 000 Zun. 202000

aſſiva.das Grundkapital „120 000 000 unverändert
r Nef ervefondsr Verr. der umlauf. 30 000 009 unverändert

Noten 1 180 341 000 Abn. 53 809 000
11. die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten
12. die ſonſtigen Paſſiva

welcheDieſe Ziffern,
dokumentiren, bieiben in
Veränderungen der Parallelwoche.

„3511 266 000 Zun. 11 881 000
n 37 685 000 Zun. 734 000

einen namhaften weiteren Rückfluß
dem ungefähren Rahmen der vorjährigen

Nur der Metallbeſtand macht eine
Ausnahme, indem er um den ſtatken, Betrag von 25,8 Mill. Mk.
zunahm, gegen nur 17,7 Mill. Mk. in 1898. Die Wechſel ver
ringerten ſich um 57,7 Mill. Mk. und der Lombard um 9,1 Mill. Mk.
(gegen 56 reſp. 5,9 Mill.
Staatsguthaben ſtiegen um
Notenumlauf ging um 53,8 Mill. zurück (51 Mill. Mk.).
bleibt noch mit 125,1

Mk. im Vorjahre). Die Giroeinlagen und
11,8 Mill. Mk. (4,3 Mill. Mi.), der

Die Bank
Mill. Mk. in der Notenſteuer (gegen

101,4 Mill. Mk. im Vorjahre).

Tages-Marktberichte.
Magdeburg,

ſchnisel 4,3550 kg ausſchließlich Sack,
mehlfutter die 50 kg brutio für
Sack frei Magdeburg.

25. Okt.
Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,20 27 die

(Carl Schulze jun.) Trocken

Melaſſe-TDo rf
netto einſchli ießlich

frachtfrei Magdeburg

Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaſtskammern.

tritt e.5. Oktober 1899.a) für inländiſches Geinid iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
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Königsberg i. Pr.
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Schönau (Ktzb.Poſen ev

Bromberg
ſtrowo
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Neumünſter

arne
Kaſſel

a Gerſte148 150
145 -151
140 152
150 160 145 150
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144--150
145--162 143 157
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144-165 160 181
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142
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146--156 138 143

141- 158
150- 160

Weizen
46 150

153
147--156
155 160
142 155
1422- 148

145--147
140 158
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140--145
125 144
128 144
126 140
125 140
120--13
130--138

120

150 12122 125
130--138 124 128

124 1321447,
130 150 121 127
130-140 113- i

116--124
122 125
115--123

148-152
135--145 125--128
187- 138 130
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Wien, 25. Oktober. Weizen per Herbſt 8,39 Gd., 8,40 Br.,
ver Frühjahr 8,61 Gd., 8,62 Br. Roggen per Herbſt 6,90 Gd.
6,92 Br., per Frühjahr 7,15. Gd., 7,16 Br. Mais per Oktober
5,65 Gd., 5,70 Br., Hafer per Herbſt 5,22 Gd. 5,25 Br., per
Frühjahr 5,56 Gd., 5,59 Br.

Peſt, 25. Oktober. Weizen loco abgeſchwächt, per Oktober 7,98
Gd., 7,99 Br., ver April 8,46 Gd., 8,47 Br., Roggen per Oktober
6,40 Gd., 6,46 Br., per April 6,82 Gd. 6,84 Br. Hafer ver Okt.
4,85 Gd., 486 Br., per April 5,28 Gd. 5,29 Br. Mais pr. Mai
1900 5.,13 G., 5,15 Br.

Paris, 25. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen matt ver
Oktober 18,40, per November 18,45, per Nov.Febr. 18.70, per Jan.
April 19,10. Roggen ruhig, per Oktober 14,15, per Januar-
April 14,40.

Paris, 25. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen matt, per
Oktober 18,40, ver November 18,35, per Nov.Febr. 18,65, per
Jan.April 19,10. Roggen ruhig, per Oktober 1425, per Nov.
Febr. 14,35.

v London, 25. Oktober. An der Küſte 2 Weizenladungen an
geboten.

Amſterdam, 25. Oktober. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per Nov. per März Roggen loco ruhig, do. auf
Termine ruhig, per Oktbr. 145, do. ver März 142.

Antwerpen, 24. Oktober. Weizen feſt. Roggen behauptet.
Hafer behauptet. Gerſte behauptet.

New-York, 25. Oktob. (Telegramm.) Rother Wintker Weizen
loco 75/, ver Oltober ver Dezember 75x, per Januar
per Mai 79 Mais per Oktober per Dezember 39x, per Mai
39. Mehl 2,80, Getreidefracht 4.

Chirago, 25. Oltober. (Telegr.) Weizen per Oktober
Dezember 70x. Mais per Dezember 31 g.

Zucker.
Hamburg, 25. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
ver Okt. 9,22, per Nov. 9,22, per Dezember 9,32, per März 9,57,
per Mai 9,70, per Auguſt 9,922. Stetig.

London, 25. Oktober. 96 Proz. Javazucker loco 114 ruhig,
Rüben- Rohzucker 9 sh. ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 25. Oktober. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. Oktober 29,50. Dezbr. 30,25, März 30,75, Mai 31,25.
Hambvurg, 25. Oktober. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, Oktober 29,50 G., Dezbr. 29,75 G., März 30,50 G.
Mai 30,75 G. Tendenz:

Havre, 25. Oktober. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß mit 15 Points Hauſſe. Rio 8000 Sack, Santos 25,000

Havre, 25. Okt. (Schlußbericht.) Kaffee good average Santos
Oktober 35,25, Dez. 35,75, März 36,25. Tendenz Beauptet.

Simſten. am 25. Oktober. JavaKaffee good ordiary 29.
Petroleum.

Bremen, 25. Oktober. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 8,00 Br.
790 Hamburg, 25. Oktober. Petroleum beſſer, Standardwhite loco

t.

Antwerpen, 25. Oktober. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff
Type weiß loco 218/, bez. und Br., per Okt. 218, Br., per Novemb.
22 Br., per JanuarMärz 22 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhaufen, 25. Oktober. Branntwein 45 Vol. o für

109 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 63,50-65,50 Mk. Branntwein
40 Vol. für 106 Kilogr. desgl. 57,50 bis 59,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt. JBerlin, 25. Oktober. Svpiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 46,5 Mk. ge
handelt worden.

Hamburg, 25. Oktober. Spviritus feſt, Oktober 20 G.,
Okt.-Novbr. 19 G., Nov.Dez. 194 G.

Paris, 25. Oktober. (Schlußbericht.) Spiritus beh.
Oktober 35,50, November 35,75, Jan.April 37,00, MärzJuni 37,75.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 25. Oktober. Rüböl feſt, loco 51,00.
Köln, 25. Oktober. Rüböl loco 55,00, Oktober 53,30.
Paris, 25. Oktober. (Schlußbericht.) Rüböl beh., Oktober

54,50, November 54,50, Jan.April 56,00, MaiAuguſt 56,00.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 24. Oktober. Kochlinſen 24,00-30,00 Mk., Koch
erbſen 15,00 18,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. ver 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 25. Oktober. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

20,50 Mk., Kartoffelmehl 20,50 Mk., feuchte Stärke 11,10 Mk.
Nordhauſen, 24. Oktober. Kartoffeln 3,60—4,50 Mk. v. 100 kg
Hamburg, 24. Oktober. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt

201 -21 Mk., Lieferung Nov.Dezb. 20/4—-21 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 21--21 Mk., Lieferung Nov.Dez. 21 bis
211 Mk. SuperiorStärke 21 218 Mk., SuperiorMehl 21,
bis 22 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhaufſen, 24. Oktober. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk. von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,60-- 1,80 Mk., Hammelfleiſch 1,10--1,20 M.
Kalbfleiſch 1,10-—1,20 Mk., Landbutter 2,40 Mk., Svpeiſebutter 2,50 bis
2,60 Mk., feinſte Gutsbutter 2,70--2,80 Mk. für 1 kg. Eier 3,80
bis 4,00 Mk. das Schock, 1,27-—-1,34 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock

Hamburg, 24. Oktober. Schmalz. Amerik. Steam 281/, Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 30 Mk., do. do. Choice Grocery 30 Mk.
div. Marken 298 30 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 24. Oktober. Steinbutt 85 Pfg., kleine 55 Pfg.,Seezungen 95 tag kleine 80 Pfg., Kleiße, große 60 Pfg.,

kleine 30 Pfg., Rothzungen 25 Pfg., Zander 60 Pſg., Schollen
roße 48 Pfg., mittel 40 Pfg., kleine 27 Pfg., Schellſ(ſche, große
2 Pfg., mittel 18 Pfg., kleine 15 Pfg., Lachs, rothfl. 180 Pfg.

Silberlachs Pfga., Lachsforellen 150 Pfa., Fiußhechte 45 Pfg.
Seehechte 24 Pfg., Hummern, lebende 250 Pfg., Cabliau, große
20 Vfg., kleine 15 Pfg., Lengfiſch 14 Pfg., Rochen 10 Pfg., Blaufiſch
14 Pfg., Schnepel 35 Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhauſen, 24. Oktober. Richtſtroh 2,50-3,00 Mk., Heu

5,00-—5,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 25. Oktod. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 38 Pfg.

Liverpool, 25. Oktober. (SchlußBericht.) Baumwolle.
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per Okt.Nov. 3 Käuferpreis, Per März April 352 Verk.Preis,

Nov.Dez. 3 Käuferpreis, April-Mai 32 Verk.Preis,
Dez.Fan. 3 Verk.-Preis, MaiJuni 3 Verk.Preis,
Jan. Febr. 3 Käuferpreis, Juni-Juli 3 Verk.-Preis,
Febr. März 32/5, Verk.Preis,“ FJuliAug. 3 Verk.Preis.

Metalle.
Amſterdam, 25. Oktober. Bancazinn 84.
London, 25. Oktober. Silber 26/„ Lſtrl., ChiliKupfer 74

Lſtrl,, ver 3 Monate 748/, Lſtrl., Blei ſpan. 168/, Lſtrl., engl.
167/, Lſtrl., Zinn 143/ Lſtrl., Zink 217/, Lſtrl.

Glasgow, 24. Oktober. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 70 sh 6 d.

Düngemittel.
Hamburg, 24. Oktober. (Chiliſalpeter.) Loco 7,42x. Mk.

Rio de Janeiro, 24. Oktober. Wechſel auf London 77/ z.
Buenos Ayres, 24. Oktober. Goldagio 140.30.

Berant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Spreh
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Dalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Des Schloßherrn Vermächtniß.
Roman von Mary Cecil Hay (Markham Howard).

22] Autoriſirte Ueberſetzung von Eduard von Loewen.
„Aber Sie wollen vorſichtig ſein!“ bat Doris noch einmal.

Sie müſſen mich für ſehr feige halten; oft aber kann doch zu
großer Muth übel angebracht ſein.“

„Seien Sie beruhigt, ich werde Jhre Worte beherzigen,“
verſetzte Scot leichthin, „jetzt müſſen Sie aber ernſtlich eilen,
unter Dach und Fach zu kommen, denn eben ſpüre ich den erſten
ſchweren Tropfen.

Das junge Mädchen forderte ihn zwar auf, mit einzu
treten das war jedoch leere Formſache, im Grunde ihres Herzens
wünſchte ſie ja, daß er ſobald als möglich glücklich wieder auf
ſeiner Farm ſein möge. Während ſie darauf mit einem
langen, ſehnſüchtigen Blicke zum Abendhimmel die letzten
Schritte bis zu ihrer Hausthür zurücklegte, hörte ſie Scot in
vollem Regen und munter vor ſich hin pfeifend den Lärchengang
hinuntergehen.

Fräulein Bradford war bereits vor dem Regen zurück
gekommen, da ſie Margarethe Chamberlein nicht angetroffen
hatte. Das nun ſtark tobende Wetter hatte für ſie kein be
ſonderes Jntereſſe anders war das bei ihrer Nichte, die ruhe-
los umherwanderte und alle Augenblicke aus dem Fenſter ſah,
bis ihre Tante ihr endlich Vorwürfe über ihre Ruheloſigkeit
machte.

„Ja, ich bin merkwürdig erregt, Tante,“ entgegnete das
junge Mädchen, an ihrer Seite ſtehen bleibend „ich wollte, ich
könnte es laſſen, in dieſer ſchrecklichen Regennacht hinauszu-
blicken. Soll ich Dir etwas vorleſen oder vorſpielen

Lange hielt dieſe Selbſtüberwindung nicht an, und ſie
verließ das Piano und ſtarrte wieder aus dem Fenſter nach
jenem Zimmer des Birkenhofes, wo Fräulein Windiſh auf
ihren Neffen wartete, der, anſtatt ſeinen Geburtstag behaglich
und häuslich zuzubringen, draußen in der Näſſe und Dunkelheit
Wache hielt.

„Nun, Doris, ich ſehe noch keinen Unterſchied es regnet
nach wie vor, und der Wind da kommt Dein Vater, ich
höre den Wagen!“

Dieſer kehrte jedoch leer zurück mit einem Billet an Doris,
wonach ihr Vater die Nacht in Minton zuzubringen gedachte,
und ein paar große Thränen traten in ihre Augen.

„Es iſt ſchon ſpät, Kind,“ bemerkte endlich die Tante, „laß
uns zu Bett gehen.“

Ehe das junge Mädchen das Lager aufſuchte, öffnete ſie
aoch einmal das Fenſter und lehnte ſich weit hinaus, unbe
kümmert um die Regentropfen, die ihr aufgelöſtes Haar im Nu
wie mit Diarmnanten ſchmückten aber es war Alles dunkel, nur
oom Birkenhofe blinkte ein einſames Licht leiſe durch die Nacht
herüber.

21l1. Kapitel.
Der Lichtſtrahl, welchen Doris Egerton durch den Regen

erkannt, rührte vom Küchenfenſter des Birkenhofes her.
„An jedem beliebigen anderen Tage hätte er es ja thun

können!“ Dieſe Worte murmelte Fräulein von Windiſh im
Hauſe herumwandernd wohl hundertmal vor ſich hin.

„Du nöchteſt gern zu Bett gehen, Marie?“ fragte ſie
endlich das Mädchen, als die Schwarzwälderuhr in der Küche
Mitternacht verkündet hatte.

„Nein, gnädiges Fräulein, ich möchte Sie um Alles in der
Welt in dieſem Sturme nicht allein laſſen, wo der Herr und
Liath nicht zu Hauſe ſind

„Dann wirf noch mehr Holz auf das Feuer, glaubſt Du
nicht auch, daß ſie unſer Licht von den Green Pits aus ſehen
können

„Gewiß; wie ſeltſam, daß der Herr und Liath dort die
Nacht verbringen wollen

„Seltſam? Es iſt zum Wahnſinnigwerden!“ entgegnete die
Herrin. „Aber ſetze den Keſſel mit Waſſer auf, damit wir einen
warmen Trunk bereiten können, wenn ſie endlich nach Hauſe
kommen.“

Als hätte Scot die Gedanken ſeiner Tante errathen,
öffnete ſich bald darauf die Thür, und er ſelbſt trat geräuſchlos
in die Küche.

„Allmächtiger Gott!“ rief die Tante, ſtand aber im
nächſten Augenblick vor ihm, das wahre Bild einer klagenden
Niobe.

„Welch ſchönes Feuer Du haſt! Das erfreut einen
Menſchen, und doch bin ich gekommen, dasſelbe auszulöſchen,
oder wenigſtens die Laden vor die Fenſter zu ſetzen.“

„Wie Dir beliebt, Scot,“ antwortete die Tante reſignirt.
Scot that, wie er geſagt, und ſtellte ſich dann, nachdem er
ſich überzeugt hatte, daß kein Lichtſtrahl mehr nach außen zu
dringen vermochte, neben das Herdfeuer.

„Biſt Du endlich vernünftig geworden Und wo iſt der
alberne Liath

„Er wacht bei den Heudiemen, und ich werde ſogleich
wieder dorthin zurückkehren

„Ach,“ murmelte die kleine Dame beleidigt, „das hätte ich
erwarten können; hier in dieſem Hauſe muß man ſich auf
Alles gefaßt machen.“

„Thu das nicht, Tante ein Leben ohne Ueberraſchungen
iſt zu langweilig.“

Sie blickte ihn jetzt an, und ein Lächeln ſtahl ſich in ihr
Geſicht: „Du ſiehſt gerade aus wie ein Norweger, der zum
Fiſchfang ausgeht. Jch erinnere mich, als wir in Norwegen

Die Erinnerung ſchien für Fräulein Michal ſchmerzlich
zu ſein, weshalb ihr Scot ſofort in die Rede fiel: „Es
iſt das richtige Koſtüm für ſolches Wetter; Du haſt keine
Ahnung, wie gemüthlich ich mich darin fühle.“

„O doch, ſonſt würdeſt Du nicht ſo wahnſinnig ſein, und
mit Deinem Knechte draußen kampiren zwiſchen Ratten und
Mäuſen. Einen anderen Grund wüßte ich nicht.“
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„Aufrichtig geſagt, kann ich Dir vor morgen auch keinen
anderen angeben, Tante, da ich ihn ſelbſt nicht kenne.“

„Sieht Dir wieder ſo recht ähnlich,“ bemerkte ſie kopf
ſchüttelnd.

„Du ſollteſt zu Bett gehen es wäre für mich eine große
Beruhigung, Dich im ſüßen Schlummer zu wiſſen.“

„Beabſichtigſt Du etwa, von jetzt ab alle Nächte zu
biwakiren

Hoffentlich nicht,“ entgegnete Scot heiter, „nur dieſe
eine.“

Jetzt meldete das Mädchen, daß das Waſſer koche, und
Fräulein von Windiſh fragte Scot, ob er Kaffee oder Grog
wünſche.

„Tante,“ antwortete er, wirklich über ihre Fürſorglichkeit
gerührt, „Du biſt eine kleine Schauſpielerin, gieb mir nur etwas
Warmes für Liath, der arme Burſche thut nach Kräften ſeine
Pflicht.“

Bei der kleinen Dame bedurfte es nur dieſer Aufforderung,
um eine rieſige Kanne Kaffee für Liath zu brauen, während
auch Scot eine Taſſe Kaffee zu ſich nahm, ehe er wieder auf
ſeinen Poſten zurückkehrte.

Bald war Fräulein von Windiſh mit Marie von Neuem
allein gelaſſen, aber auch die folgenden Stunden ſchlichen für
die kleine Dame ſo langſam hin, daß ſie die Ungewißheit nicht
länger zu ertragen vermochte. Sie warf einen Regenmantel
über, öffnete die Hofthür und rief einige Male laut Scots
Namen; das Echo allein gab ihr indeß Antwort.

„Jch will hingehen,“ ſagte ſie, „hole mir meinen Regen-
ſchirm und meine Gummiſchuhe.“

„Wäre es nicht beſſer, wenn ich Sie begleitete
„Nein,“ lautete der Herrin kühne und heldenhafte Er

widerung, „Du mußt im Hauſe bleiben und es bewachen, es
könnten Diebe im Anzuge ſein.“

Mit dieſem nicht gerade tröſtlichen Gedanken blieb das
Mädchen allein zurück, während Tante Michal tapfer mit ihrem
Schirm gegen den Regen ankämpfte und, von Zeit. zu Zeit ihren
Ruf wiederholend, in die Nacht hinauseilte.

„Allmächtiger Gott!“ rief ſie plötzlich ſtehen bleibend aus.
„Biſt Du es, Scot? Ach, es iſt Liath, warum ſpricht er nicht
und rennt mich faſt um?“

„Fräulein von Windiſh,“ flüſterte dieſer, „was wollen Sie?“
„Jch will wiſſen, wo Ihr Herr iſt? Hören Sie nichts? Jſt

das nicht ſein Schritt
„Der Herr iſt bei den Green Pits.“
„Jch will ihn ſprechen,“ entgegnete ſie, ärgerlich mit dem

Fuße ſtampfend.

„Dieſe Nacht iſt er ſehr beſchäftigt und würde böſe ſein,
wenn er Sie hier träfe.“

„Liath, er iſt immer impertinent!“
„Laſſen Sie mich Sie nach Hauſe bringen, Fräulein,“

verſetzte der Knecht begütigend dem ihre Worte nicht ſehr zu
Herzen gegangen waren. Nur mit größtem Widerſtreben be
quemte ſich Fräulein Michal endlich unter Liaths Schutze zu
dieſem Rückzuge.

„Sage er ſeinem Herrn, ich müſſe ihn nothwendig
ſprechen.“

„Jch werde das ausrichten,“ bemerkte Liath höflich.
Zitternd vor Kälte und Näſſe und ſchluchzend ſtand die

kleine Dame wieder neben ihrem Herde, und es wäre gewiß ſehr
ſchwer zu entſcheiden geweſen was Thränen und was Regen-
tropfen auf ihren Wangen waren. Marie war ſo feſt eingeſchlafen,
daß ſie durch das Kommen ihrer Herrin und auch jetzt durch
das Klirren der Taſſe, in welche Jene ſich Kaffee einſchenkte,
aicht geſtört wurde. Fräulein von Windiſh nahm die Bibel
hernor und ſchlug ihren Lieblingspſalm auf, doch bald fielen

auch ihre Augen zu. Aber im Traume ſah ſie Seot unter
einem rauchenden Scheunenbalken begraben, während Liath um
denſelben herumtanzte, und aus dieſen beängſtigenden Viſionen
ward ſie erſt durch das Oeffnen der Thür und ihres Neffen
Eintritt aufgeſtört.

„Tante Michal,“ begann Scot ernſt „was haſt Du
zu Liath geſagt, als er Dich traf? Du hätteſt Tritte ver
nommen

„Jch weiß nicht, was mich hingetrieben hat. Liath iſt ein
Einfaltspinſel, er wollte mich nicht zu Dir laſſen obgleich ich
Deinen Schritt deutlich in der Nähe gehört hatte.“

„Haſt Du Dich nicht getäuſcht in Betreff eines Schrittes
fragte er ernſthaft.

„Glaubſt Du, ich könnte mich auf meine Sinne nicht
mehr verlaſſen Bei ſolchem Hundewetter wäre das allerdings
kein Wunder.“

„Es thut mir ſehr leid, daß Du ſolch eine ungemüthliche
Nacht gehabt haſt, Tante noch mehr aber, daß Du Dich
hinausgewagt haſt. Zuerſt machte Dein ſtarker Lichtſchein in
der Küche unſer Wachen nutzlos und nachher hat Deine Er
ſcheinung oder Dein Rufen die Diebe verſcheucht.“

„Wen habe ich verſcheucht?“ rief ſie.
„Du haſt die Leute verſcheucht die ich zu fangen ge

dachte; aber es ſchadet nichts fügte er weniger ärgerlich
hinzu

„Das ſchadet nichts betonte ſie ganz unglücklich. „Nie
in meinem Leben werde ich von jetzt ab den Verſuch machen,
eine ſolche Sturmesnacht ungemüthlich und Liaths Unhöflichkeit
impertinent zu nennen und

„Das ſollſt Du nicht,“ ſchaltete Scot ein, deſſen Aerger
bereits verflogen war, „Du ſollſt aber in Zukunft eine
ſolche Unruhe nicht wieder durchmachen, wenn ich es verhindern
kann.“

„Natürlich willſt Du jetzt,“ murmelte Fräulein Michal
ironiſch, „nach den Green Pits zurück

„Allerdings, bis der Morgen anbricht und ich mein Tage
werk beginnen kann ich habe ſehr viel zu thun.“

„O mein lieber Scot!“ Jetzt brach ſich der lange müh
ſam zurückgehaltene Thränenſtrom Bahn, während ſie bebend
ihre Hand auf des Neffen Schulter legte. „vBitte, geh' zur
Ruhe.“

„Nein, das darf ich nicht, aber Du ſollteſt Marie wecken
und zu Bette ſchicken und dann Dich ſelbſt niederlegen, Tante;
was ſollte ich wohl anfangen, wenn Du krank würdeſt? Aber
horch

Dieſes kleine Wort entſchuldigte wohl in der Schreckens
nacht wie Fräulein von Windiſh ſie nannte daß ſie jetzt
erſchreckt aufſchrie, zumal von Neuem an die Hausthür gepocht
wurde.

„Geh nicht, Scot,“ flehte ſie, ſeinen Arm ergreifend, „ſtürze
Dich nicht ſo blindlings in die Gefahr! Jch

Sie vermochte den Satz nicht zu vollenden, da Scot bereits
den Riegel von der Thür entfernt hatte. Krampfhaft bedeckte
ſie nun ihre Augen mit den Händen, um den mit gezücktem
Dolche eindringenden Räuber nicht zu ſehen, wie er erbarmungs-
los den kalten Stahl in ihres Lieblings Bruſt ſenkte! So ſah
ſie auch nicht wie jener die bleiche Frauengeſtalt auf der
Schwelle in ihrem langen Regenmantel und mit dem von Wind
und Näſſe zerzauſten Haar, noch hörte ſie ſeinen durch ſolch'
plötzliche und unerwartete Erſcheinung hervorgerufenen, ge
dämpften Ausruf: Margarethe

Anſtatt jedoch die zitternde Geſtalt zum wärmenden Herd
herein zu nöthigen, folgte Scot derſelben hinaus in die kalte
Sturmesnacht.

(Fortſetzung folgt.)
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Rtoderne Haartrachten.
Plauderei von Cyprienne.

Ungefähr zwei Dezennien werden verfloſſen ſein, ſeit
Friedrich Viſcher gegen die abgeſchnittenen Stirnhaare der
Damen, die ſogenannten „Simpelfranſen“ eiferte. Er war es,
der zuerſt auf die Widerſinnigkeit hinwies, den edelſten Theil
des menſchlichen Körpers, den „Tempel des Verſtandes“, zu
derhüllen. Selbſtverſtändlich hatte er mit ſeiner Philippika
keinen Erfolg, die Damen lachten darüber, wie ſie über die
Spottnamen lachten die der Volkswitz den Haarfranſen
gab. Und mit Recht, denn was der berühmte Aeſthetiker
gegen ſie einzuwenden hatte, war rein theoretiſcher Natur.
Wenn eine Mode kleidſam, nicht geſundheitsſchädlich und billig
iſt, ſo iſt ſie praktiſch unanfechtbar. Die drei genannten Vor
W aber vermag Niemand der hier in Rede ſtehenden abzu

reiten.
Was Viſchers Zorn und der Spott der Menge nicht er

reichte, das hat die Sucht des weiblichen Geſchlechts nach Ver
änderung zu Stande gebracht. Die Stirnfranſen ſind ver-
ſchwunden, bis auf einen kleinen Reſt. Jn abſehbarer Zeit,
wenn den Frauen die Vorderhaare in Folge energiſchen Zurück-
kämmens derſelben ſo dünn geworden ſein werden, daß überall
die Haut durchſchimmert, dürften ſie wieder zur Herrſchaft ge
langen. Augenblicklich aber erfreut ſich die ganze Generation,
die die Mode mitgemacht, eines verblüffend üppigen Wuchſes
ihres vorderen Hauptſchmuckes und daher darf ſie eine Zeit
lang verſchwenderiſch damit umgehen. Jm Uebrigen man
möge ſich nicht darüber täuſchen iſt das Prinzip der un-
bedeckten Stirn keineswegs durchgeführt. Sie wird, namentlich
bei feſtlicheren Gelegenheiten, zum Theil immer noch verhüllt,
nur kommen dabei nicht Haarfranſen oder Löckchen, ſondern
lange Haarwellen in Anwendung. Jm Winter ſah man ja
thatſächlich Wenn ſtraff geſpannte Scheitel, aber da dieſe, um
eine gute Wirkung zu erzielen, ſehr ſchöne und nicht zu hohe
Stirnen erheiſchen, ſo nahm man raſch wieder zu dem alt
bewährten Mittel, allerhand Mängel der Geſichtsbildung
durch tief auf die Stirn gekämmte Haare zu korrigiren, ſeine
Zuklucht.

Es giebt zur Zeit denn auch wieder eine ganze Anzahl
derartiger Arrangements. Am beliebteſten ſind wohl die in der
Mitte oder auch ſchräg getheilten, wellig gebrannten Scheitel,
die einmal tief über die Ohren gekämmt (à la Cléo de
Merode), das andere Mal bereits auf der Stirn geradwinkelig
abgebogen oder bis auf den Hinterkopf zurückgeſtrichen werden.
Jm letzteren Falle legt man noch ein paar aufgebauſchte
Wellen möglichſt leger über die Schläfen oder man läßt zwei
weiche große Locken auf die Stirn fallen. Dieſe Friſur ſieht
an ſich gar nicht übel aus, ſie hat nur manche Nachtheile,
denn abgeſehen davon, daß ſie gar zu leicht in Unordnung
geräth, eignet ſie ſich nur für ſchmale Geſichter und helle
Haare. Es iſt eben eine alte Erfahrung, daß ſtark gebrannte

und bauſchige Arrangements eigentlich nur bei rothen, blonden,
weißen und ſilbergrauen Haaren zur vollen Wirkung gelangen.
Die dunkeln, vornehmlich die ſchwarzen, verlangen in Folge
n intenſiveren Glanzes eine ſchlichtere und gedrängtere An
ordnung.

Was das Hinterhaar betrifft, ſo wird es faſt immer hoch
aufgeſteckkt. Am häufigſten ſieht man kunſtlos gewundene
Knoten, daneben freilich auch beträchtlich komplizirte Schlingen
und Schleifen. Der Effekt iſt zwar in allen drei Fällen ſo
iemlich der gleiche, da es im Weſentlichen nur darauf ankommt,
as Haar auf der Scheitelhöhe möglichſt hoch und ſchmal auf

zupuffen. Das Jdeal der Modedame par excellance iſt
ein Knoten in Geſtalt eines aufrechtſtehenden Bechers.
Dieſe ſämmtlichen Arrangements erfordern zu ihrer Vervoll
ſtändigung einen Kamm oder eine Spange. Da man
dieſe ſtark der Mode unterworfenen Schmuckſtücke nicht
gern in Edelmetall wählt, ſo begreift es ſich leicht,
daß die Quincailleriebranche einen ungeheuren Reichthum
an Haarſchmuck hervorgebracht hat. Neben den Rokokoſchleifen
aus Wachsperlen, Simili, Granaten und Türkiſen, begegnen
wir beſonders häufig Schmetterlingen, Vögeln mit aus-
gebreiteten Flügeln, Aehrenbüſcheln und präraphaelitiſchen
Lilien in jeder nur denkbaren Ausführung. Wer etwas Ge
diegeneres zu beſitzen wünſcht, ſchafft ſich einen Kamm aus
Schildpatt, mit Brillanten beſetzt, an. Sehr effektvoll, wenn
auch etwas extravagant, ſind Pfauenkämme aus Bronze mit
Metallfarben übermalt. Zu Abendtoiletten aus blauem Sammet

m e

machen ſie ſich geradezu entzückend. Aeltere Damen die ſich
von dem Vorurtheil, demzufolge die reife Frau durchaus irgend
einen umfangreicheren Kopfputz tragen muß nicht zu befreien
vermögen, erſetzen dieſe ſchillernden Schmuckſtücke oftmals durch
zwei ſpiralförmig gebogene Reiher- oder Straußenfedern, die
unten eine Agraffe oder eine kleine Spitzendraperie zuſammen
hält. Sogar „pannes“, das ſind Gaze- oder Spitzenflügel mit
Drahtumrandung ſieht man zur Dekoration der Haarknoten
verwendet. Zu den maleriſchſten Friſuren gehören zweifellos
die japaniſchen die vornehmlich bei ganz jungen Mädchen in
hoher Gunſt ſtehen. Sie werden, um recht ſtilecht zu wirken,
mit zahlloſen Nadeln durchſtochen.

Daß es neben dieſen ausgeſprochenen Modefriſuren noch
eine ganze Reihe anderer giebt, die, bis zu einem gewiſſen
Grade auch dem herrſchenden Stil Rechnung tragend, dennoch
mehr für einen individuellen Geſchmack berechnet ſind braucht
kaum geſagt zu werden. So bevorzugt man z. B. in manchen
Kreiſen Arrangements, die an nationale Trachten anklingen. Be
ſonders in Sommerfriſchen, in den Bergen und an der See wo
die Damen neuerdings gern in ländlichen Koſtümen gehen, kann
man dergleichen ſehen. Kinder und junge Mädchen winden ſich
ihre blonden oder braunen Zöpfe kranzartig um den Kopf oder
laſſen ſie frei auf den Rücken hängen, junge Frauen flechten ihr
Vorderhaar in Zopfſcheitel und ſtecken es hinten in eng zuſammen
gedrängte, höchſt urſprünglich wirkende Neſter auf, und Damen
in mittleren Jahren wieder ſtreichen es über hohe Kämme zurück.
Selbſt feſte Haarknoten mit Goldnetzen, wie ſie in einzelnen
oſteuropäiſchen Ländern die Frauen tragen, ſind beliebt.
Coiffüren der geſchilderten Art machen natürlich den Eindruck
einer Maskerade, auch iſt ihre Herſtellung keineswegs mühelos,
dafür aber wirken ſie in geeigneter Umgebung höchſt ſtilvoll.
Dies Alles gilt ebenfalls von den ſogenannten hiſtoriſchen
Haartrachten, die im Uebrigen nichts weniger als hiſtoriſch
treu ſind. So dürfte z. B. ſchwerlich eine althelleniſche
Frau die heutige griechiſche Friſur, die aus gewellten Vorder-
haaren nebſt gebrannten Stirnlöckchen und einem langen ab
ſtehenden Zopfknoten beſteht, getragen haben. Auch die La
Vallière- Friſur iſt eine durchaus moderne Schöpfung, die
D. W keinem Porträt der bekannten Geliebten Ludwigs XIV.
findet.

Erwähnen will ich zum Schluß noch, daß in letzter e
Ausländerinnen, namentlich Engländerinnen, in vorgerückten
Jahren ſich häufig die Haare kurz abſchneiden, bleichen und
dann lockig brennen. Dieſe „Titusköpfe“ in ihrer blendenden
Weiße geben ihren Trägerinnen etwas unendlich Vornehmes
und Charaktervolles notabene, wenn ihre Erſcheinung dazu
paßt. Jm Allgemeinen läßt ſich jedoch konſtatiren, daß das
Bleichen und Färben der Haare lange nicht mehr ſo ſehr
Mode iſt wie noch vor wenigen Jahren. Vorzüglich ſind die
ſchwefelgelben Haare längſt nicht mehr comme il faut. Man
ſieht ſie eigentlich nur noch bei Halbweltdamen zweiter
Ordnung oder auf dem Spezialitätentheater deſto W wird
neuerdings ein rothgoldener Haarton bevorzugt und künſtlich
hergeſtellt.

Aus dem Geſagten erkennt man, daß die Uniformität auf
dem Gebiet der Haarmode keineswegs ſo groß iſt, als es den
Anſchein hat. Das Eine haben indeſſen ſämmtliche heutigen
Friſuren miteinander gemein, daß man zu ihrer Herſtellung kein
falſches Haar zu Hilfe zu nehmen braucht. Das aber iſt eine
Thatſache, über die Jedermann erfreut ſein wird mit Aus
nahme der Friſeure.

Allerlei.
Nene Mittheilungen über die Nordpol Expedition des

Herzogs der Abruzzen. Giuſeppe Petitgat, der Chef der Alpen-
führer, die ſich der Expedition des Herzogs der Abruzzen angeſchloſſen
haben, hat an ſeine Familie einen Brief geſchrieben der einem
Turiner Blatte mitgetheilt wurde. Wir entnehmen demſelben
folgende Einzelheiten: „Seit unſerer Abfahrt von Archangelsk ſahen
wir kein Schiff mehr das Meer durchfurchen. Wir lichteten am
12. Juli in Archangelsk die Anker und kamen am 21. um 6 Uhr
Morgens nach Kap Flora. Die „Stella“ fuhr durch die Barentsſee,
die ſich zwiſchen Spitzbergen und Rowaja Semlja befindet. Odwohl
die Luft neblig war war das Wetter doch gut. Nur am 17. Juli
hatten wir ſtürmiſches Meer, an dieſem Tage litt jeder von uns
mehr oder weniger, nur der Kapitän Cagli blieb immun. Am
14. Juli umfuhren wir Kap Kanin, das ſich am 68. Breitegrad be
findet, und grüßten das letzte feſte Land. Am 17. ſahen wir das
erſte Eis das überraſchte uns da die Wärmemeſſer plus 3 Grad
anzeigten. Am 18. wurden die ſchwimmenden Eisſchollen dicker und
dichter. Da wir uns einem wahren Boillwerk von Eisbergen gegen
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über ſahen, konnten wir nicht weitetfahren, und das Schiff war
ſieben Stunden lang in Nebel gehüllt und ſaß feſt. Nachdem wir
dann ein wenig rückwärts gefahren waren, bemerkten wir eine
Breſche in der Eismauer. Durch geſchicktes Manöveriren gelang es
dem Kapitän, das Schiff durchzubringen und wir erreichten wieder
ruhiges, freies Meer. In den folgenden Tagen ſahen wir kein Eis
mehr, und das Schiff konnte viele Knoten machen. Endlich am 20.
um 10 Uhr Abends ſahen wir Kap Flora; wir erreichten es jedoch
erſt am nächſten Morgen. Wie entzückend iſt doch dieſes Kap Flora.
Es verdient feinen ſchönen Namen; es iſt wirklich blühend und
duftend wie ein Garten. Das Landſchaftsbild iſt ganz eigenartig
oder vielmehr einzig in ſeiner Art eine grüne, glänzende Aue, von
ewigem Eis umgeben, ein Smaragd in einem Kranz von Diamanten
oder ein Blumendeet in unſerem „Aler de glace“. Zwei Tage lang
baben wir hier Kohle und Lebensmittel ausgeſchifft. Bei unſerer
Rückkehr werden wir ſie wieder mitnehmen, der „Rückzug“ wird alſo
geſichert ſein. Wir haben die „Sachen“ in Jackſons Hütte nieder
gelegt. Jn Nanſens Buch findet ihr dieſe Hütte abgebildet. Als ich,
bevor ich Euch verließ, die herrliche Schilderung las, die der Ver
faſſer von Kap Flora giebt, ließ ich mich von der Phantaſie fort
reißen und dachte wohl, daß es etwas Entzückendes ſein muß, aber,
glaubet mir, etwas ſo Schönes, ſo Herrliches hatte ich mir nicht vor
geſtellt. Unter den bunten Blumen finden fich ſehr ſeltene Arten,
und zwiſchen den Blumen flattern Singvögel hin und her. Wenn
wir am Abend wieder an Bord müſſen, trennen wir uns ſchwer
von dieſem irdiſchen Paradies Mehrere von uns widmen ſich
dem Vogelfang oder der Jagd. Jn den jetzt verlaſſenen

ohnungen der Engländer finden wir Bücher jeder Art,
wiſſenſchaftliche Jnſtrumente und Lebensmittel in bedeutenden
Quantitäten. Ferner ſind dort Waffen, Spielkarten,
Zeichnungen u. ſ. w. Die von den Engländern zurückgelaſſenen
Lebensmittel ſind in ſolcher Menge vorhanden, daß ſämmtliche Mit-
glieder der Expedition einen ganzen Winter lang davon leben könnten.
Das Klima von Kap Flora iſt ſanft und mild. Die Temperatur
ſchwankt zwiſchen plus 1 Grad und plus 4 Grad. Einmal haben
wir in Hemdsärmeln gearbeitet und haben nichts von Kälte geſpürt.
Unſer Schiff liegt 60 Meter von der Küſte entfernt vor Anker. Ein
Anker ruht im Meere, eine andere Ankerkette iſt an den Klippen
der Küſte befeſtigt. Wir haben eine große Anzahl von Seekälbern
und hier und da auch ein Walroß geſehen. Der Herzog erlegte
mehrere. Bären haben wir noch nicht bemerkt ſie werden ſich aber
auch wohl blicken laſſen. Ich vergaß, Euch zu ſagen, daß wir viele

unde an Bord haben. Es ſind gute, ruhige Thiere, die keinerlei
erdruß bereiten. Sie folgen uns überall hin und ſchmiegen ſich

gern an. Aber die treuen Thiere wollen nicht allein bleiben. Wenn
man ſie allein läßt, heulen ſie jämmerlich und machen ſo lange Lärm,
bis einer von uns zu ihnen geht. Heute ſollte Ruhetag ſein, aber
es kam anders. Wir mußten ſchleunigſt die Anker lichten, um einen
weniger bedrohten Ankergrund aufzuſuchen. Ein ungeheurer Eisberg

200 Meter hoch und 60 Meter breit den wir geſtern Abend
in weiter Ferne ſahen, näherte ſich unſerem Schiffe, ſchaukelnd wie
eine Nusſchale (1) und hätte es zerſchmettert, wenn wir ihm nicht
noch rechtzeitig aus dem Wege gegangen wären. Es ſchmerzt mich,
daß ich an einem Sonntage ſoviel arbeiten mußte, aber was ſoll
man thun Es handelte ſich doch um unſere Rettung. Ich ſchicke
Euch Blumen, die ich in Franz Joſephs-Land gepflückt habe. Jch
habe ſie geküßt, küßt ſie auch. (Die Blumen wurden von dem bervor
ragenden Botaniker Henry, Vikar in La Salle, unterſucht und als
HSaxifraga oppositifolia“ und „Papaver nudicaule“ identifizirt. Beide
Blumen kommen auch in den höchſten Alpenregionen vor.) Morgen
werden wir wahrſcheinlich nach dem äußerſten Lande des Archipels
abreiſen, wo wir überwintern werden. Wir werden, aus Furcht, daß
das Schiff dem Druck der Eismaſſen nicht Widerſtand leiſten und
zertrümmert werden könnte, eine ſolche Maſſe Lebensmittel ausſchiffen,
daß wir, anſtatt Hunger zu leiden, viel eher an Jndigeſtion ſterben
können. Wie Jhr ſeht, haben wir ſo viele Vorſichtsmaßregeln ergriffen,
daß uns nichts Schlimmes paſſiren kann.“

Frauenleben in China. Frau Archibald Little, die Gattin
des bekannten amerikaniſchen Miſſionars, hat der in London er
ſckeinenden Zeitſchrift „Ladies Field“ intereſſante Mittheilungen über
das Frauenleben in China gemacht. „Bald nach meiner Ankunft in
China,“ ſagt ſie, „fand ich das Land herrlich und ſeine Bewohnerabſcheulich. Jch haite noch nirgends Menſchen gefunden, die in r

Manieren und in ihrer Sprache ſo roh und und ungebildet geweſen
wären, wie die Chineſen. Jhre Art, die Frau zu behandeln, erweckte
in mir eine grenzenloſe Entrüſtung. Die armen Weiber ſchienen mir
wie Laſtthiere behandelt zu werden. Wenn ein Chineſe mit ſeiner
Frau über die Straße geht, richtet er nie das Wort an ſie und ſieht
ſie überhaupt nicht an er geht ruhig auf dem Trottoir und läßt ſie
in der Goſſe oder zwiſchen Wagen und Sänften nebenher trotten.
Das Alles iſt jedoch die reine Kömö die. Der Chineſe liebt ſeine
Mutter, ſeine Frau, ſeine Töchter, aber ein tradioneller Fanatismus
verbietet ihm, das aller Welt zu zeigen. Die großen, längſt ver
moderten Philoſophen der gelben Raſſe haben behauptet, daß die Frau
ein untergeordnetes Weſen ſei, und für alles Gold der Welt würde
er ſich nicht erlauben, ihr heiliges Wort in Zweifel zu ziehen. Ab
geſehen davon unternimmt ein Sohn des Himmels nichts, ohne ſeine
Frau um Rath gefragt zu haben, und ihr Einfluß im Hauſe iſt
mindeſtens ebenſo groß, wie der der Engländerinnen und Franzöſinnen.
Sehr oft, wenn ich mit einem Chineſen in irgend einer Angelegen-
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heit zu thun hatte, erhielt ich als letzte Antwort nur die Worte
„Gedulden Sie ſich bis morgen ich glaube, daß Sie Recht haben,
und ich bin geneigt, mit Jhnen in dem von Ihnen angegebenen
Sinne ahzuſchließen, aber Sie begreifen wohl, daß ich mich zu nichts
verpflichten kann, ohne den Rath meiner Frau gehört zu haben.“
Das „Laſtthier“ iſt alſo die wahre Herrin des Hauſes. Wenn ein
Chineſe verreiſt, vertraut er die Leitung aller ſeiner Angelegenheiten
ſeiner Frau oder, wenn er Wittwer iſt, ſeiner älteſten Tochter an.
Die höchſten Staatsbeamten überlaſſen, wenn ſie verreiſen oder krank
ſind, die Führung der Staatsgeſchäfte ihren Gattinnen. Jn den

chineſiſchen Geſetzen und Sitten ſpricht nichts dagegen, daß die Frau
eines Vizekönigs oder eines Generals an Stelle ihres Gatten die
amtlichen Dokümente unterzeichnet: „Für Herrn der verhindert
iſt, Frau X.“ Ganz ſo weit gehen die Europäer, die auf ihre Ver
ehrung für die „ſchönere Hälfte des Menſchengeſchlechts“ ſo ſtolz
ſind, denn doch noch nicht Chineſinnen, welche ſchreiben und
leſen können, ſind ſehr ſelten ebenſo ſolche, die ſingen oder irgend
ein Inſtrument ſpielen können. Das Klavier beginnt ſich aber
einzubürgern, der Hof ging mit gutem oder mit ſchlechtem
Beiſpiel voran. Viele Frauen widmen ſich der Fächer, Ofen-
ſchirm oder Porzellanmalerei, und die Kaiſerin gilt als ſehr geſchickt
in dieſer Kunſt. Auf das Dekorum, die Wahrung des äußeren
Anſtandes, halten die Chineſen ſehr viel. Nichts empört ſie
mehr, als entblößte Schultern und ſo weiter und kurze Kleider. Eine
Radfahrerin unter den weiblichen „globe-trotters“ giebt es ja viele
Radlerinnen oder eine Amazone ſind in ihren Augen wahre Un
geheuer. Die Chineſinnen tragen keine Handſchuhe, aber ſie würden
es für eine Schande halten, auf der Straße die Hände ſehen zu
laſſen, die immer von langen Aermeln bedeckt werden. Die wohl
habenderen Frauen tragen viel Schmuckſachen, aber in ihren Diademen,
Colliers, Armbändern, Ringen und ſo weiter ſieht man nut felten
wirklich koſtbare Edelſteine. Die Schönheit ihres Geſchmeides liegt
in der kunſtvollen Faſſung der Edelſteine. Alle Schmuckgegenſtände
ſind wunderbar und ſehr geſchmackvoll gearbeitet. Die Moden
wechſeln nur in den Einzelheiten, während das Geſammtbild unver-
ändert bleibt. Der Schnitt der Kleider, die Verzierungen mit
Blumen, Vögeln, Arabesken ſind noch heute genau ſo, wie vor vielen
Jahrhunderten. Die neue Mode verräth ſich nur durch kaum ſicht
bare Unterſchiede in der Breite der Aermel, in der Anordnung der
Neſteln u. ſ. w. Es giebt in China natürlich ebenſo viel ſchöne
Frauen wie anderswo. Leider hält jede Chineſin ſich für verpflichtet,
die Wangen, die Lippen und Augenbrauen zu bemalen, bis ſie
ausſieht wie eine Spielkarte. Dann erfordert es der „Anſtand“,
daß man beim Sitzen die Hände ſteif auf das Knie legt, den
Mund halb offen hält und die Augen von der Perſon abwendet,
mit welcher man gerade ſpricht. Dieſe eigenartige Haltung
giebt den Chineſinnen ein unſäglich dummes Ausſehen und iſt durch
aus nicht geeignet, ſie begehrenswerth erſcheinen zu laſſen.

Vom Büchertiſch.
Deutſche RPundſchau für Geographie und Statiſtik.

Unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner herausgegeben von
Prof. Dr. Fr. Umlauft. XXII. Jahrgang 1899/1900. (A. Hart-
leben's Verlag in Wien, jährlich 12 Hefte zu 85 Pfg. Prä-
numeration incl. Franko-Zuſendung 10 Mk.) Die „Deutſche Rund
ſchau für Geographie und Statiſtik“ iſt die vielſeitigſte unter allen
geographiſchen Zeitſchriften woraus ſich ihre weite Verbreitung er
kiärt. Indem ſie alle Zweige der Erdkunde in gleichem Maße pflegt,
bietet ſie jedem Leſer etwas Jntereſſantes. Gediegene Aufſätze von
hervorragenden Fachmännern und Reiſenden über Länder- und
Völkerkunde, Beiträge aus den Gebieten der Aſtronomie und
Statiſtik, Biographien zeitgenöſſiſcher Geographen und Forſchungs
reiſender, zahlreiche Mittheilungen über geographiſche Vorgänge auf
dem ganzen Erdenrund bilden ihren Jnhalt. So geſtaltet ſie ſich zu
einem internationalen Organ der Geographie, welches den Leſer in
allen geographiſchen Dingen ſtets auf dem Laufenden hält. Nicht zu
unterſchätzen iſt auch die Beigabe vorzüglicher Jlluſtrationen. Die
Reichhaltigkeit dieſer Zeitſchrift macht jetzt wieder der Inhalt des
eben erſchienenen erſten Heftes vom XXII. Jahrgange erſichtlich.
Wir können die „Deutſche Rundſchau für Geographie und Statiſtik“
Jedermann aufs beſte zur Pränumeration empfehlen.

Dr. E. Bade, Praxis der Aquarienkunde. Aus der
Praxis für die Praxis. Mit einer Farbendruck-, 12 Schwarzdruck-
tafeln und 165 Text Abbildungen. (Magdeburg, Creutz'ſche Ver
lagsbuchhandlung.) Elegant brochirt 3 Mk., gebunden 4 Mk.
Der Verfaſſer hat es verſtanden, nach Ausſcheidung des Minder-
werthigen in dieſem Buche Alles, was für den Aquarien- und
Terrarienliebhaber von Wichtigkeit iſt, an der Hand guter Zeichnungen
zur praktiſchen Nutzanwendung zuſammenzufaſſen. Ganz erſtaunlich
iſt die Reichhaltigkeit dieſes Werkes, das dem Praktiker wie dem
Laien in klarer Weiſe in knapper, aber doch ausreichender Form
nicht nur die bewährten Erfahrungen früherer Zeit, ſondern auch die
neueſten Erſcheinungen auf dem Gebiete der Aquarienliebhaberei vor
Augen führt. Auch die äußere Ausſtattung in Verbindung mit dem
reichen Bilderſchmuck iſt eine ſehr elegante und gediegene, ſodaß dies
Buch ſich vorzüglich zum Geſchenk eignet und ſowohl Anfängern als
auch erfahrenen Liebhabern empfohlen werden kann.

Verantwortl. Redakfeur: Dr. Walther Gebens leben. Druck und Verlag von Otto TEFrele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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